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ä Schulpredigt, 6 - 
en in der hieſigen Haupt» und Pfarrkirche ad 
t. Nicolaum am ıten Nov. d J. als am aten Tage 
des zten Reformations⸗Jubelfeſtes. N 


Allweiſer Regierer, heiliger Vater, der du ſtets mit 
Macht und Weisheit ſchirmeſt dein ewiges Reich, 
in welchem du die Deinen fuͤhrſt zu einem ewigen 
Gluͤck, du biſt gewiß auch in dieſer Stunde ſegnend 
uns gegenwartig, da wir in Andacht uns erinnern 
an das, was du Großes an uns gethan haft, an 
deine Rettung und neue Begruͤndung der Kirche 
Jeſu, bu wirft nicht verſchmaͤhen unſern kindlichen 
Dank, unſere aufrichtigen Gelübde und unſer Fle⸗ 
hen um deinen fernern Schutz; dieß duͤrfen wir von 
dir, dem Allgütigen, getroſt und zuverſichtlich 
hoffen. Amen. N 
An allen Ereigniſſen, welche menſchliche Wohlfahrt 
und Bildung foͤrdern, nimmt jeder innigfrohen Antheil, 
der würdig denkt und fühlt. Und je größer und weit 
erbreiteter der ſegensreiche Einfluß ſolcher Ereigniſſe 
ich zeigt, mit deſto groͤßerem Wohlgefallen, mit deſto 
erzlicherem Danke gegen Gott gedenkt man derſelben 
und erwägt mit ernſier Aufmerkſamkeit ihren Urs 
r ö und Fortgang, um dabei kennen zu lernen 
er cen weiſe Wege zur Erreichung ihrer guͤtl⸗ 
gen Abſichten, um dabey * zu lernen . ln 
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en unter unſern menſchlichen Bruͤdern, 1105 
25 Gauche b busch 15 5 zu 1 i 
weiſen Entwürfe. Und bey der Betrachtung der wun⸗ 
derbaren Wege der göttlichen Fuͤrſehung, auf denen als 
les Gute oft unbemerkt, aber ſtets ſicher gedeiht, 
ſteigt unſer kindliches Vertrauen zu ihr, und zur 
Nachahmung gleichen Edelmuths, gleicher Tugend 
fordert uns auf die Bewunderung der Maͤnner, die 
unter Gottes Leitung Erfreuliches, Gutes und Großes 
vollbrachten. So feiern wir unter den übrigen Feſten 
der Chriſtenheit auch ein Feſt e e an je⸗ 
0 entſcheidenden Tag, an welchem hohe, göttliche 
Aae ne e über die 1 15 und ſie 
erhob aus Verzagtheit und Unentſchkoſſenheit zu ei⸗ 
nem feurigen Muthe, der ſie alle Macht der Finſterniß 
verachten ließ, der ſie antrieb, zu bekaͤmpfen mit 
mächtigem Worte den Irrthum und e 
de und Tauſende und aber Tauſende zu berufen und 


begeiſterten und ſeinen urch das in's 


mächtige Kraft ſich offenbarte in Wen dem Gott⸗ 
1 odürch 
icht des Evangeliums wieder fei 
hingeſtellt ward als eine he 0 1 alle, 
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Maden einem Knechte 3 zu einem fre 

enkenden, zu Gott ſich erhebenden Weſen. 
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des wuͤrdigen Reformators, Name zu hoher Be 
derung del in menſchlcher Bruſt wohnenden göttlichen 
Kraft und zum ernſten Streben nach ſolcher Kraft. 
Auch euch, m. gel. jungen Fr. ſehe ich zu fo würdiger 
Feier verſammelt und ich freue mich deß innig; denn 
grade das jugendliche Gemüth iſt vorzüglich geeignet, 
mit hoher Begeiſterung das Begeiſternde zu ergreifen, zu 
lieben und dadurch ſelbſt veredelt und — geheiligt zu wer⸗ 
den. Nicht darf ich euch wohl erſt naͤhere Nachricht geben 
uͤber die Reformation und deren Geſchichte, eure Leh⸗ 
rer werden euch durch noͤthige Darſtellung derſelben 
ſchon vorbereitet haben zur würdigen Feier des gegen⸗ 
wärtigen zten Reformations⸗Jubelfeſtes. Dieß vor⸗ 
ausſetzend benutze ich daher das gegenwaͤrtige ſo wich⸗ 
tige Feſt nur dazu, euch ans Herz zu legen eure, als 
evangelifcher Jugend, euch zu Theil gewordnen Vor⸗ 
zuͤge und obliegenden Pflichten. Zuvor aber flehen 
wir zu Gott um Segen in Jeſu Gebet: Vater unſer ꝛc. 
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Dext: 2 Timoth, 3, 15 — 17. 8 i 
„Weil du von Kind auf die heilige Schrift weißeſt, 
kann dich dieſelbe unterweiſen zur Seligkeit durch 
den Glauben an Chriſtum Jeſum; denn alle Schrift 
von Gott eingegeben iſt nutz zur Lehre, zur Strafe, 
‚aut Beſſerung, zur Zühtigung in der Gerechtig⸗ 
eit, daß ein Menſch Gottes ſey vollkommen, zu 
allem guten Werk geſchickt.“ Br 


Timotheus, an welchen Paulus die vorgelefenen 
Worte ſchrieb, hatte zwar einen heidniſchen Vater, 
aber eine juͤdiſche Mutter, von welcher letzte rn, als 
einer frommen Frau, er bekannt gemacht wurde mit 
den Lehren der jüdiſchen Religion und den Schriften 
des A. T. Dadurch hatte er früh Gelegenheit, wuͤr⸗ 
digere religioͤſe Begriffe und Bildung zu erlangen, 
als die abgöttifhen Heiden. Paulus errinnert ihn an 
dieſen ſeinen Vorzug, um ihn dadurch zu ermuntern 
zu einem deſto gottſeligern Wandel. Weil du u 
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Kind auf, ſchreibt ihm Paulus, die heilige Schrift 
weißeſt, ſo kann dich dieſelbige unterweiſen zur Se⸗ 
ligkeit. Auch ihr, m. j. Fr. beſindet euch, als Kin⸗ 
der evangeliſcher Eltern und im Schooße der evange⸗ 
liſchen Kirche, in ähnlicher und noch guͤnſtigerer Lage 
und habt euch ſehr ſchaͤtzbarer Vorzuͤge vor vielen Ans 
dern zu erfreuen; aber eben darum auch hoͤhere Pflich⸗ 
ten zu erfuͤllen. Damit ihr euch nun der erſtern wahrhaft 
erfreuen und die letztern auch treu erfuͤllen moͤget, ſo 
benutze ich das gegenwaͤrtige Feſt, mit euch in andaͤch⸗ 
tiger Betrachtung zu erwaͤgen 8 Hs 

Die euch, als evangeliſcher Jugend, zu Theil ges 
wordnen Vorzuͤge und obliegenden Pflichten. 
Ich werde darſtellen n 1 
80 2 die euch zu Theil gewordnen Vorzüge 
22) die euch obliegenden Pflichten und 
3) werde ich mich noch mit wenigen Worten an 

euch, ihr gegenwaͤrtigen erwachſenen Mitglieder 

der evangeliſchen Kirche, wenden zur Errinnerung 

an eure Pflicht in Bezug auf die Jugend. 


Den hohen Werth, die erleuchtende Wahrheit und 
beſeligende Kraft der chriſtlichen Religion haben zwar 
zu allen und fo auch beſonders in neuern Zeiten viele 
zu verdunkeln, herabzuſetzen und ganz zu leugnen ge⸗ 
ſucht; daß aber nur Irrihum und böje Abſicht dabei 
zum Grunde lag, erkannte ſtets und erkennt auch noch 
heut der wohl unterrichtete, vorurtheilsfreie Chriſt, 
in deſſen Herz kein Falſch iſt. Aber um den hohen 
Werth des Chriſtenthums und deſſen Segen ganz zu 
fühlen, dazu iſt auch nothwendig, ein erleuchteter 
Chriſt zu ſeyn, der aus der reinen, noch unverfaͤlſchten 
Lehre des Evangeliums ſelbſt deren wichtige Erkennt⸗ 
niß und mit ihr den rechten Glauben an Jeſum ent: 
nommen und erlangt habe. Denn freilich wer der 
Quelle Waſſer erſt trinkt, nachdem daſſelbe ſchon uͤber 
unreinen Boden gefloſſen iſt und ſich getruͤbt hat 2 der 
ann 
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kann nicht mehr finden den geſuchten labenden Trunk / 


o rein auch und erquickend die noch ungetrübte Quell 
3 . ee zur Labung des re 
ſtroͤmt. Und fo auch wer erſt das Chriſtenthum ken⸗ 
nen lernt, nachdem es von Irrthum und Aberwitz 
chon entſtellt ward, der wird nicht mehr in demſel⸗ 
Tr finden die geſuchte Labung für ‚fein Herz, die 
erwünſchte Erleuchtung fuͤr ſeinen Geiſt, die darbietet 
des Evangeliums reine, unentſtellte, von Vorurthei⸗ 
len und eitlen Zuſaͤtzen entkleidete Lehre. So wie 
nun dem Duͤrſtenden daran gelegen ſeyn muß, am 
Urſprunge der Quelle ſelbſt die reinſte Erquidung zu 
finden und zu genießen, ſo auch muß dem Chriſten ſehr 
daran gelegen ſeyn, des Evangeliums urfprüngs 
liche Lehre ſelbſt zu finden, zu erfahren und ſo ſie 
ganz in ihrer erſten ſegensreichen Einfachheit und 
Lauterkeit kennen zu lernen. Freilich waͤre dazu am 
meiſten geeignet Jeſu eigner, muͤndlicher Vortrag; 
da wir aber nicht mehr, gleich ſeinen Jüngern, 755 
Gluck haben, von des göttlichen Lehrers Lippen 
die holdſeligen Worte der Weisheit zu vernehmen, fo 
muͤſſen wir uns doch freuen, aus der naͤchſten Quelle 
ſchoͤpfen, ans dem Unterrichte und den Erzählungen 
der unmittelbaren Schuler Jeſu ſelbſt, die fie uns in 
den Schriften des N. T. hinterlaſſen haben, von Je 
und ſeiner verkündigten Wahrheit uns belehren zu kön⸗ 
nen. Dieſes Glüd iſt indeß leider nicht das Eigenthum 
aller, wohl aber der evangeliſchen Chriſten. Luther hat 
uns zurückgegeben die von Irrlehrern den Chriſten ent⸗ 
riſſene Bibel, zu deſto allgemeinerm Verſtaͤndniſſe von 
ihm in unſre Mutterſprache überfegt, and von früher 


Kindheit an habt ihr, m. j. Fr. dieſelbe theils im 


Auszuge, in Luthers Catechismen, theils vollſtaͤndi 
ſelbſt empfangen und ſeyd unterwieſen worden un 
werdet noch ferner unterwieſen in dem Verſtaͤndniß ih⸗ 
ver Lehren und Erzählungen, die euch verheißen euer 
Glück und euch anleiten zu deſſen Henn, . 
\ 3 aulus 
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Paulus von Timotheus, ſo kann man auch von 6 

ſagen: Ihr wiſſet, lernet von Kind auf die heili 
Schrift, die euch unterweiſen kann zur Seligkeit 
durch den rechten Glauben an Chriſtum Jeſum; und 
zwar nicht, wie dem Timotheus, ſind euch bloß die 
Schriften des A. T. dargeboten und eröffnet worden, 
1 auch die noch weit wichtigeren Schriften des N. 
die euch noch weit vollſtaͤndiger und deutlicher zei⸗ 
3 konnen den zu betretenden Weg des Heils; und 
ieß iſt der erſte wichtige Vorzug, der euch, als evan⸗ 
geliſcher Jugend, zu Theil geworden iſte. 
Aber der Vorzug, das Evangelium, die Bibel ſelbſt 
leſen und ſo die chriſtliche Wahrheit nahe an ihrem 
Urſprunge ſelbſt aufſuchen zu duͤrfen, dieſer Vorzug 
8 ee 1 55 8 . lebendigen 
enntniß der Lehre Paulus or. 3, 6, 
„Der Buchſtabe koͤdtet, der Geiſt Wegen 
icht die bloße Schrift, ſondern der ſie erforſchende 
und verſtehende Geiſt giebt richtige, lebendige Erkennk⸗ 
niß. Alſo außerdem, daß wir haben die Schrift ſelbſt, 
die am einfachſten und reinſten Jeſu Leben und Lehre 
darſtellt, iſt uns noch vorzüglich noͤthig, daß unſer 
Geiſt auch ſich eigne fir richtige Auffaſſung der uns 
gegebnen bibliſchen Darſtellung; damit wir nicht 
mißverſtehen und mißbrauchen den Buchſtaben und 
hangen am bloßen Worte und darüber vergeſſen deſſen 
belehrenden, erbaulichen Sinn; damit wir nicht, ſte⸗ 
hend am Lichte der Erkenntniß, doch im Finſtern bleiben, 
weil in uns der leuchtende Strahl keine Aufnahme findet 
und nicht entzünden kann des umduͤſterten Geiſtes er⸗ 
loſchenes Licht, die ſchlafende Vernuuft; ſondern da⸗ 
mit wir, empfaͤnglich für die Aufnahme der Wahrheit, 
dieſelbe auch ſogleich erkennen, lieben und glauben, 
wo wir fie finden. RAU een 
Auf daß aber unſer Geiſt erlange dieſe Empfaͤng⸗ 
lichkeit für die Aufnahme der Wahrheit, ſo muß. der⸗ 
ſelbe geweckt und zwar recht fruͤh ſchon geweckt „er 
en 
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den zu Denken, zum Gebrauche ſeiner Ver⸗ 
nunft, um dann auch durch verſtaͤndiges Forſchen in 
der Schrift zu dem echtechriſtlichen Glauben zu gelan⸗ 
gen, der eben ſo richtig iſt als feſt, der, nicht bloß 
auf Andrer Zeugniß angenommen, ſondern in eigner 
reiflicher Prufung als wahr befunden, uns auch als 
ein theures werthes Eigenthum geſichert bleibe gegen 
des Spoͤtters ſeichten Einwand. Nur der Glaube, 
der zugleich auf der Schrift und der Vernunft beruht. 
ift der echte unerſchuͤtterliche Glaube, der beſteht 
im Kampfe gegen ſtoͤrende Zweifel, der uns 

ſichert den Troſt der Religion, der uns leitet zu ei⸗ 
nem wahrhaft frommen Wandel. Nun, m. Lieben, 
zu ſolchem Glauben könnt und ſollt auch ihr, als an⸗ 
gehende evangeliſche Chriſten, ſchon in eurer Jugend 
vorbereitet und gefuͤhret werden; denn die evangeliſche 

Kirche will ihre Glieder und Kinder nicht erziehen zu 
einem blinden, todten, ſondern zu einem freien, ge⸗ 
pruften, lebendigen Glauben, den die Lehre der 
Schrift dar bietet, den der denkende Geiſt ergreift und 

ſeſthaͤlt, um darnach ſeinen Willen zu ordnen, ſeinen 

Schöpfer anzubeten und deſſen begluckende Liebe zu 

ſuchen und zu hoffen. Luther ſagt: “Wir müffen freie 
Richter bleiben. So wir aber etwas annehmen, fo 
ſollen wir es ſo annehmen, daß es ſich vergleiche mit 
unſerm Gewiſſen und der Schrift“. Alſo freie, ſelbſt 
prufende, aber deßwegen um ſo freudigere und treu⸗ 
ere Verehrer des Evangeliums ſollen ſeyn die evan⸗ 
geliſchen Chriſten und ſollt auch ihr werden und dieß 
iſt der zweite wichtige Vorzug, der euch, als evange⸗ 
liſcher Jugend, zu Theil wird, daß ihr fruͤh ſchon 
dazu angeleitet werdet durch Uebung eures Gei⸗ 
ſtes in eignem Denken und Pruͤfen. 

So iſt euch itens gegeben in der heiligen Schrift 
der theuerſten Religion lautere Lehre und 2tens wird 
euer Geiſt fruͤh ſchon in eignem freien Forſchen ge⸗ 
weckt und geleitet zu deren richtiger lebendiger Er⸗ 
kenntniß, und dieß ſind die beyden wichtigen Vorthei⸗ 
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le deren ihr euch, als evangeliſche Jugend, zu er⸗ 
freuen und wofür ihr zu danken, besonderen 
lich zu danken habt dem Allguͤtigen, ber fie euch 
bend zu Theil werden ließ, der Luthern, dieſen Aus⸗ 
erwählten des Herrn, berief und ihn ſtärkte und ums 
terſtuͤtzte bey feinem kuͤhnen Werke, in der Wieder⸗ 
erkaͤmpfung des Evangeliums und der Geiſtesfreiheit 
ür die Chriften, in der Wiederherſtellung der echten 
irche Jeſu, die auch euch aufgenommen hat unter ih⸗ 
re Obhut und Pflege. reis 
Aber wem vor Andern Vorzüge zu Theil geworden 
ſind, der hat auch vor Andern hoͤhere Pflichten zu er⸗ 
füllen und ich werde daher jetzt 601% on 
2tens euch darſtellen und anempfehlen eure, als 
5 evangeliſcher Jugend, euch obliegenden beſon⸗ 


dern Pflichten. 2.363, 1 
Es laſſen ſich dieſe Pflichten leicht aus euren Vor⸗ 
zuͤgen herleiten und zwar zunaͤchſt aus eurem Vorzu⸗ 
ge, in der heiligen Schrift ſelbſt, als der lauterſten 
Erkenntniß quelle der chriſtlichen Religion, euch unter⸗ 
richten zu koͤnnen. Naͤmlich eifrig zu benutzen dieſen 
Vorzug, iſt eure erſte Pflicht. Es liegt euch ob, daß 
ihr nun auch mit deſto groͤßerer Treue euch haltet an 
die Lehren der Bibel und zwar zunaͤchſt des N. D, als 
des eigentlichen Grundbuchs des Chriſtenthums; daß 
ihr zuruͤckweiſet alle Zufäße, welche denſelben wider- 
ſprechen, und feſt bewahret, was man von Jeſu wirk⸗ 
lichen Lehren euch entreißen will. Damit ihr dieß aber 
koͤnnt, ſo iſt fleißige und aufmerkſame Leſung der hei⸗ 
ligen Schrift euch nothwendig und daher auch eure 
Pflicht, durch deren Erfüllung ihr allererſt euch 
wuͤrdig beweiſen ſollt, der evangeliſchen Kirche anzu⸗ 
gehoͤren. Aus eurem zweiten Vorzuge aber, der Frei⸗ 
heit und Anleitung zu eignem Denken und Pruͤfen, 
folgt nun ferner fuͤr euch noch die Pflicht, dieſe Frei⸗ 
heit und Anleitung recht zu benutzen, und nicht bloß 
zu leſen den Buchſtaben der heiligen Schrift, ſondern 
auch ſorgfaͤltig zu erforſchen deren eigentlichen, wah⸗ 
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ren Sinn, der wohl oft klar und deutlich f 


oft aber auch erſt nach aufmerkſamſter For 18 — 4 
finden werden kann, und daher bon belege 194 de. 
funden und mißverſtanden wird, die nicht denken 


prüfen. Ach, eben darum, weil man bei 
loſem beſen und Glauben die Lehren zund e 
der heiligen Schrift oft fo mißverſtanden und i 
einen fo unwuͤrdigen, geiſtloſen und den G n 
renden oder tödlenden Sinn untergelegt hat, eben deß⸗ 
wegen hat ſie ſelbſt bey vielen fo ſehr an Werth ver 
loren, — der Tadel und . ee 
Mißverſtaͤndniſſe und irrigen Deutungen d 
glaͤubigen hätte treffen ſollen, die Bibel Rh 
fie dadurch in den Augen der Schwachen und Ununter⸗ 
richteten verdaͤchtig, machte, ſo daß fie ſdieſelbe kaum 
noch des Leſens und Forſchens fur werth halten, als 
ob fie zu den geiſt⸗ und werthloſeſten Büchern gehörte, 
Aber eben darum moͤget ihr um fo fleißiger und ſorg⸗ 
faͤltiger darin leſen und forſchen, um zu erkennen ih⸗ 
ren hohen oft verkannten Werth, indem ihr ſie immer 
deutlicher verſtehen lernt. Dabei benutzet mit 
und herzlichem Danke die unterſtuͤtzende Anleitung 
euch darbietender zweckmaͤßiger Schriften und v « 
lich eurer Lehrer und nehmer eure Zuflucht zu ihrem 
Rathe, wo ihr ſelbſt nicht einzudringen vermoͤget in 
den verborgenen Sinn der bibliſchen Darſtellung. 
Betretet zugleich auch gern die ehrwürdige Staͤtte der 
Kirche, um hier zu vermehren eure Einſicht, um hier 
tiefer noch eingeführt zu werden in das rechte Ver⸗ 
ſtaͤndniß der chriſtlichen Lehre. Nicht ſchlechte Roma⸗ 
ne oder andere ihnen aͤhnliche Zeit und Sitten verder⸗ 
bende Schriften; ſondern die Bibel und zwar inſon⸗ 
derheit das N. T. und alle dieſem aͤhnliche, den Geiſt 
wahrhaft belehrende und das Herz veredelnde Buͤcher 
ſeyen eure Lieblingsſchriften, deren heilſamen Unter⸗ 
richt ihr mit Freude und Ernſt ſuchen und beherzigen 
moͤget. Wichtiger und werther als alle * 
168 en, 
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und Spi, ſinnlichen Genußes ſeyen 
. um hier immer mehr erken⸗ 
nen und lieben zu lernen das wahrhaft Nuͤtzliche und 
Gute, der Religion heiliges Gebot und tröſtende, er⸗ 
hebende ißung und den in ihr ſich uns offenbaren⸗ 
Weltenſchoͤpfer und Menſchen vater. 
0 indem es euch ſo pergoͤnnt iſt, wenn ihr eurer 
Pflicht Genüge leiſſet, mit aukgeklaͤrtem Geiſte hellund 
S ee Schule und Kir⸗ 
„des Chriſtenthums göttliche. Lehre zu erkennen, 
muß ſich auch beſonders an euch die Frucht ſolcher 
ürkenntniß zeigen. Paulus nennt dieſe Frucht indem 
er ſagt; alle Schrift von Gott eingegeben (alle ehr⸗ 
2 5 be eee 2 — 
rafe, Zur igung (Erziehung 
in der Gerechtigkeit, daß ein ee 
kommen zu allem guten Werke geſchickt“. Alſo zu⸗ 
nehmende Weisheit, Beſſerung, Froͤmmigkeit, dieß 
ſoll die Frucht ſeyn der vertrautern Bekanntſchaft mit 
der Grundſchrift unſerer Religion, mit der Bibel nnd 
aller gleichen Geiſt athmenden Belehrung; es ſoll ba⸗ 
durch werden der Chriſt ein wuͤrdiges Kind Gottes, 
vollkommen, zu allen guten Werken, zur Ausübung 
jeder Tugend geſchickt. An den evangeliſchen Chriſten 
nun, die ja von Jugend auf durch Unterricht und eig⸗ 
nes Leſen. und Forſchen in der Schrift zu ſolcher ver⸗ 
trautern Bekanntſchaft mit den lautern Lehren ihrer 
Religion geleitet werden, an dieſen ſoll daher auch vor⸗ 
zuͤglich in Erfuͤllung gehen Jeſu Aufforderung: „Ihr 
ſollt vollkommen ſeyn, gleich wie euer Vater im Him⸗ 
mel vollkommen iſt.“ Ja euch, m. L. offenbart ſich 
vorzugsweiſe in der evangeliſchen Lehre der allweiſe, 
heilige, liebende Gott, und Schule und Kirche verei⸗ 
nigen ſich in eurer Leitung zu wahrer, geiſtiger Anbe⸗ 
tung des vollkommenſten, des goͤttlichen Weſens; 
drum leuchte auch voran die 1 
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Gottes, von Jeſu euch ulicher noch“ de 
in ſeinem heiligen Leben, und ſtrebet auch 
ne Pelligkel und Liebe be ee 


wie an Alter, ſo auch an Weisheit und Gnade bey 
Gott und den Menſchen.“ 1 vo Wa e um ding 


Vorzüge, die euch in dem Schooße dieſer Kirche zu 
Theil geworden ſind, und derſelben innig euch freuen 


ken eurer Dielen 58 deren Erfüllung ihr 
her Vorzüge würdig machen follt, und gelobe rk 
er ac en uber eig e ner Er 


von Luther, 1 6 ö 

ernd und glücklich bekämpft und beſſegt werden, und 

die ihr Haupt erhebende giftige Schlange der — 5 
Ab zu Schand u 


Laſter 


Laſter werde von euch getreseniim den Staub; en 
Eingang aber und ſichre In finde ſtets i in eurem 
Geiſte und Herzen die Religion, Jeſu mit ihrer lau⸗ 
tern Wahrheit, mit ihrer göttlichen Verheiſſung und 
an 28 85 en Seligkeit duch den Glauben. am 
Jes u. 5 n 
— ich mich no —.— mit kutzem Worte 
Zee bier Fe „Mitglieder der evange⸗ 
liſchen die ihr wohl; in reifern Jahren ſteht, 
doch ee 20, 88 e run ſchuldigen Theil⸗ 
nahme an dem Wohle der Jugend und darum euch 
auch mit ihr heut verſammelt habt zu gemeinſchaftlicher 
8 e Feſtes; und zwar wende ich 
mich uͤglich an euch, denen als Lehrern, Eltern 
— rn a are * Glück, 9 dez 
empfohlen i t es vorzuͤglich, ob 
Nabe e dire eſtimmung oder ob 
ſie unbekannt mit derfelben verbleibe und nacheile ei⸗ 
nem falſchen verderblichen Ziele. Wohnt in eurem 
Herzen ein wahrhaft frommer Sinn, fuͤhlet ihr war⸗ 
nee Theilnal me fuͤr Religion und 
= Ur iſt euch in eigner ernſter Forſchung 
geworden die richtige Erkenntniß des Chriſtenthums, 
hat euch dieſe l gedient zur Lehre, zur Beſ⸗ 
ſerung, ZN Gerechtigkeit, ſeyd ihr dadurch geworden 
wahre Verehrer Gottes, vollkommen zu allem guten 
Werke geſchickt, o dann kann es nicht fehlen, daß nicht 
— die auf euch ſehende und euch empfohlne Jugend 
urch eure weiſe Lehren, bey eurem frommen Beyſpie⸗ 
le heranreife zur Weisheit und Frömmigkeit, fo wie 
Timotheus unter der Leitung ſeiner frommen Mutter 
und Pauli, ſeines edlen, vaͤterlichen Freundes, her⸗ 
anwuchs zu einem würdigen Mitgliede der chriſtlichen 
Gemeine. Wolltet ihr aber in. euch erkalten laſſen die 
Achtung für Religion, die Liebe zur Weisheit und 
Tugend, die Ehrfurcht gegen Gott; wolltet ihr ſelbſt 


t x an geben in euch dem Aberglauben oder Unglau⸗ 


ben 
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ben, der Trägheit im Guten 


' der Stnderkiebe, 
dann wäre verloten auch die Jugend, ſie folgt 05 


nach in euern verderblichen Fall. Ach daß dieß le 
Be alen Tagen nur zu oft geſchieht und der Un⸗ 
laube, Wahn und die Sünde der Erwachſenen, d 
ührer übergehen auf die falſch geleitete Jugend. A 

wenn dieß auch bey ſo manchen der Fall iſt, ſo moͤget 
doch ihr, ihr treuen Arbeiter in dem Reiche Gottes, 
ihr weiſen, frommen Führer und Pfleger der Jugend, 
darum nicht mutblos meiden und matt in eurem 
rühmlichen Eifer; ſondern ſeyd feſt und unbeweglich in 
dem Werke des Herrn, ſintemal eure Arbeit nicht ver⸗ 
geblich iſt in dem Herrn, der fie mit Wohlgefallen 
ſieht und ſegnet. Wie Luther werdet muthig und edel 
die Beſchützer der Schwachen, die Retter der gefaͤhrde⸗ 
ten Unſchuld, die Stügen der aufſtrebenden Weisheit 
und Froͤmmigkeit gegen alle Macht der Sittenverderb⸗ 
niß, der Gottloſigkeit, des truͤgeriſchen, verfinſternden 
Wahns. Wie Luther, ſeſtbauend auf der Schrift hei⸗ 
lige Lehre und mit freiem, denkendem Geiſte fie erfor⸗ 
ſchend und ehrend ihr Gebot, kuhn auch feine Zeitge⸗ 
noſſen mit ſich zu erheben ſuchte zu wuͤrdiger Vereh⸗ 
rern Gottes, anzubeten ihn, den Heiligen, den Guͤti⸗ 
gen, in Reinigkeit und Gerechtigkeit der Geſinnung 
und des Lebens; ſo moͤget auch ihr, ſelbſt wandelnd 
in dem Lichte der Religion und geſtaͤrkt durch ihre 


Kraft, erbauen eure Mitchriſten, inſonderheit die Ju⸗ 


gend und fie erheben zu einem gleichen gottgefaͤlligen 
Sinn und Wandel, und ſo ſchaffen Gedeihen und Le⸗ 
ben in dem geiſtigen Reiche, in welchem uns der 
ewige Vater durch Jeſum, unſern Vorgaͤnger und 
Vollender, auferziehen und erheben will zu des Him⸗ 
melreichs Vollendung und Seligkeit. Ja alle ihr Als 
teren hier verſammelten Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche moͤget heut wit mir vor Gott, dem Allgegen⸗ 
wärtigen, es geloben, als treue, erleuchtete, fromme 
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Gerebrer Gottes nach des Evangeliums bla 
voranzugehen ber Jagend zu würdig em, erwecke — 
Vorbilde, und ihr, m. gel. j. Fr.. — * ern denen 
folgen, die euch voranleüchten mit weiſen Lehren, in 
1 Werken, um wie ſie mit gleichem Sinn und 
erk euren Vater im Himmel zu preiſen; damit ſo 
uns allen gemeinſchaftlich werde das Wohlgefallen 
und der Segen dieſes uns liebenden himmliſchen Da 
bers zu nahen Seh: zu een Ne. Aen. 
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„% Bekannt match man g 

Es hat ſich ſeit einiger Zeit auch hier die ſehr ge⸗ 
faͤhrliche und anſteckende Krankheit: das Schar⸗ 
lachfleber, eingefunden, und obgleich ſolches nicht 
den mit dieſer Krankheit gewöhnlichen Grad von übien 
Folgen bis jetzt erreicht hat, und bereits ſogar im 
Abnehmen i ‚fo muß ich dennoch zur Verhütung 
etwaniger mehrerer Ausbreitung alle Kir Einwohner, 
wo dieſe Krankheit bereits ſtätt gehabt hat, oder aus⸗ 
zubrech en anfaͤngt, auf die verſchiedenen, und zwar im 
Amtsblatt von 1813, Stuͤck 14, unterm zten April 
1813, — ferner im Amtsblatt von 1814, Stuͤck 13, 
No. 104, desgleichen im Amtsblatt von 1816, Stuͤck 
28, No. 201, — enthaltenen Vorſchriften auſmerkſam, 
und ihnen zur ſtrengſten Pflicht machen, ſich bei ſchwe⸗ 
rer Verantwortung ſowohl in Behandlung folder 
Kranken, als in der Anwendung der gegen weitere 
Verbreitung dieſes Uebels enthaltenen Mittel, auf das 
Genaueſte zu achten. Brieg, den 28. Oetober 1817. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Ditectorium. 
. Pannwitz. 
e Fan nt ma ch un g. 

Sollte Jemanden ein Windhund weggekommen ſeyn, 
der beliebe mit Angabe der naͤhern Bezeichnung dieſes 
Hundes, auf dem Koͤnigl. Polizey⸗Bureau davon bin⸗ 
nen vier Wochen Anzeige zu machen, wodann ihm die⸗ 
fer Hund gegen Erſtattung der Futterkoſten ausgehaͤn⸗ 
digt werden ſoll, Brieg, den 2. November 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directoriunm. 

5 22 2 ! v. Pannwitz. 
97 u en flerien e 
Eine eingehaͤuſige filberne Uhr iſt verloren gegangen. 
Wer ſelbe gefunden und in der Wohlfahrtſchen 5 
druckerey abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 
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Bekanntmachung. 

Da auf Verfügung Einer Königlichen Hochpreisli. 
chen Breslauſchen Regierung das dies jaͤhrige Domais 
nen⸗ und Stifts Aemtliche Zins Getreide und 
Stroh beſtehend in Yin 
1343 Scheffel 8 Metzen Weisen 
24 ͤUU—B 9 — Noggen 
1 — ice — Gerſie 
1 209} . ag ee deer e e. 
6 Schock 30 Sebund Roggen und 
3 — 7 — Sommer ⸗ Stroh, 
im Wege der oͤffentlichen Licitation dem Meiſtbietenden 
überlaffen werden ſoll, ſo iſt Terminus hlerzu auf 
den 26ten November a. c. anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, am ges 
dachten Tage Vormittags um 10 Uhr in der 
hieſigen Amts⸗Canzelei ſich einzufinden, und ihr Ge⸗ 
boch abzugeben, wo ſodann die Meiſtbietend bleiben» 
den, nach Eingang der hahen Approbation, die Ver⸗ 
abfalgung des gekauften Getreides und Strohes, ge⸗ 
gen baar zu leiſtende Zahlung in Natural oder Muͤnz⸗ 
Couraut, zu gewaͤrtigen haben. N unn 

Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗ und Stift ⸗Amts⸗ 

Adminiſtration. a 

8 Bekanntmachung. 
Der Gewerbetreibenden Buͤrgerſchaft wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß mit der Claſſiftcation des Nah⸗ 
rungs⸗Serviſes Behufs der pro 1818 anzuſertigenden 
Servis⸗Anlage auf künftigen Montag als den 17. d. M. 
von der dazu beſtimmten Commiſſton in unſerem Ses⸗ 
ſions⸗Zimmer der Anfang gemacht werden wird. Der⸗ 
jenige, welcher in dieſer Angelegenheit eln Geſuch ans 
ringen hat, kann ſich bei gedachter Commiſſion 
eich melden, auch muß jeder, den ſie zum Betriebe 
res Geſchaͤfts vorladen laſſen wird, unweigerlich und 
kilſch erſcheinen. Brieg, den 11. Nov. 1617. 
Der Magiſtrat. 5 


